
achtung. ESs verweıst auf eın wichtiges Anlıegen, denn die gefiannte Grundregel 1St 1in 93der Praxıs noch Jlängst nıcht überall ANSCMESSCH verwirklicht. hre Realisierung 1St vie-
lerorts muhsam. S1e stöfßt autf mancherlei Schwierigkeiten, solange nıcht der eigentli-
che ınn der SOgeENANNTLEN ‚,‚Rollenverteilung“ bewulit geworden 1Sst. In dieser Hiınsıcht
kann dieses Buch 1in vielen Fällen ıne Hilfestellung eisten. Theodor Maas-Ewerd

HAug0 Aufderbeck, WORTGOTTESDIENSTE OMMUNIONFEIERN
ONNTAG, 374 Seıten, gebunden, 9y  S 250,—, Verlag tyrıa, Graz-VWıen-Köln
1979 4159)

In der Lengeling-Festschrift ‚,‚Gemeıinde 1mM Herrenmahl“‘ 1976) hat Bischof Hugo
Aufderbeck VO' Erfurt, der dieses Werk 1n Leipzıg W1€ iın Graz vorlegt, die rage
nach dem ‚,‚Sonntagsgottesdienst ohne Priester‘‘ (a auf dem Hıntergrund
seıner pastoralen Erfahrungen anschaulich geschildert, begründet un: ın mehrtacher
Hınsıcht überzeugend erortert. Dıie pastorale Arbeit, die dahıintersteckt, verdient Re-
spekt un: Dankbarkeit! ‚‚Den Gläubigen ın der Zerstreuung geht WwW1e€e Steinen die
bei Wınd und Wetter draußen lıegen bleiben; S1e verwiıttern‘‘, sa Aufderbeck ın se1-
NC Vorwort diesem uch (3); das den Leıtern der ‚,Stationsgottesdienste“‘ ın der
DDR 1n dıe and gegeben wırd. Dıe Texte wurden VO:  e} einem Kreıs erarbeıtet
Autfderbeck: Joh Cramer; Kindermann: Joachim Meısner). Das Buch erscheint
hier ın einer Lizenzausgabe des Leipzıger St Benno-Verlags. Der ‚,‚Grazer Ausgabe‘“‘,
die WIr mıt diesen Zeılen vorstellen, hat der Salzburger Erzbischof un:! Priımas Ger-
manıae, Dr Karl Berg, 1n seiner Eigenschaft als Vorsitzender der LK  ®: eın Geleitwort

vorausgeschickt, 1ın dem die praktische Bedeutung dieses Werkes würdıigt: ‚,Die
Frage priesterloser Gottesdienste 1St für unls alle bedeutsam, denn ımmer Öötter kann ın
Zukunfrt der Fall eintreten, da{fß für die sonntägliche Mefifiteijer kein Priester ZUTr Vertü-
gung steht. In solchen Notsıtuationen oll jedoch die gottesdienstliche Zusammen-
kunft der Gläubigen Tag des Herrn nıcht unterbleiben“‘ Erzbischof Dr
Berg bringt ZU Ausdruck, 95 dieses Buch ıne wertvolle Hılte für gottesdienstli-che Versammlungen seın wırd auch WEECNN die Feıer des sonntäglichen heiligen
Meßopfters nıcht möglıch 1St  ‚CC

Der darın angesprochenen Problematik geht der Grazer Lıturgiewissenschattler Ph
Harnoncourt iın einer instruktiven Eıinleitung nach, nıcht zuletzt dem Aspektder Verwendbarkeit dieses Buches ‚,‚außerhalb der DD (VII—-XVI). Die ‚,Jenseıltsder Mauer‘‘ erarbeıteten Modelle dieses lıturgischen ‚, Werkbuches“ Manuale für
die in der DD  = der Bezeichnung ‚‚Dıakonatshelfer“ bekannten Leıter priester-loser Sonntagsgottesdienste) tolgen der Ordnung des lıiturgischen Jahres, schließen
sıch CN der Grundstruktur des Wortgottesdienstes der Me‘feier an, greiten auf die
dreijährige Perikopenordnung zurück, realısıeren konsequent das Prinzıp der ‚‚Rol-
lenverteilung“ un: betonen das christliche Brauchtum 1MmM Laute des Jahres, das VCI-
standlıcherweise uch auf den ‚„‚Aufßenstationen“‘ und ın den Familien gefestigt werden
soll, damit der Glaube nıcht durch einseıtige Verbalisierung oder intellektualistische
Engführung verarmt

Jeweıls der dritte Teil der vorgelegten Modelle 1St als ‚,‚Kommunionteil“ ausgearbeı-
tet. Bekanntlich sınd die selt über Jahren iın der DDR üblichen Gottesdienste aut
den ‚‚Aufßenstationen‘“‘ seıt dem Jahre 1965 durch iıne ‚,‚ Kommunionteıer‘‘ erweıtert
worden. Dadurch 1St ‚,eın bestimmter Iyp VO  } regelmäßiger Sonntagsliturgie hne
Priester“‘ (Harnoncourt, VILI) entstanden, der inzwischen überall 1mM deut-
schen Sprachgebiet ebhaft erortert worden 1St, wobe!l ZuU Teıl erhebliche Bedenken
vorgetragen worden sınd. Wır brauchen dieser Stelle 1Ur auf die sehr gründlicheÄArbeit Von Arno Schilson AUS$S Tübingen verweısen, die ın dieser Zeitschrift



dem alarmierenden Tıtel ‚Notlösungen sınd oft Fehllösungen!‘ Zur theologischen Pro-94
blematık der ‚Kommunionteıiern‘ “ erschienen sind: (1979) 14/-1/4

Unabhängıg VO dieser notwendıgen Diskussion (vgl die Literaturhinweise 1m DCc-
nannten Beıtrag Schilsons) 1St das vorliegende Buch mehr begrüßen, als
die Erfahrungsberichte unseTreTr Mitbrüder AaUS dem ‚anderen Teıl Deutschlands“ ıllu-
strıert und konkretisiert. Mıt seiınen Texten (Einführungen, Fürbitten USW.) kann das
vorliegende Buch hierzulande dem Seelsorger wichtige nregungen bieten Z Vorbe-
reiıtung jener Sonntagsgottesdienste, be1 denen der Priester der Spıtze der (36-
meınde stehend und MI1t ıhr nomıne Christı et Ecclesiae handelt.

Theodor Maas-Ewer:

Hans-Bernhard Meyer 5} 176 BRACH DAS BROT Eucharistiepredigten, 7 3C)
Seıten, kart., 29 ,— 185,—, Tyrolia—Ver}ag, Innsbruck-Wien-München 1979
4122)

Dıiese Gemeinschaftsarbeit der Herausgeberschaft des Innsbrucker Liturgie-
wissenschafttlers geht, w1e€e der Erzbischof VO Salzburg, Dr Karl Berg, 1n seınem Be-
gleitwort (9) mitteilt, auf ıne nregung der LK:  CX (Liturgie-Kommuissıion Österreichs)
zurück (vgl. auch das Vorwort, 15

Der Teıl 11—126) bringt Predigten einzelnen Teıilen der Meßteier: Ver-
sammlung-Einzug-Begrüßung; Allgemeines Schuldbekenntnis; Kyrıe; Glorıia; ages-
gebet; Lesung; Homilıie; Fürbitten; Gabenbereitung-Opfergang; Präfation: Hochge-
bet; Epiklese; Vaterunser; Friedensgebet; Friedensgruf; Brotbrechen: Agnus Deı:
Kommunion; Segen-Entlassung.

Der Zzweıte Teıl (127-203 ammelt Predigten übergreitenden Aspekten. Dabe!:
geht die theologische und pastorale Bedeutung der FEucharistieteier als der Mıtte
Quelle) christlichen Lebens In diıesem Teıl werden Themen behandelt, dıe für das
‚‚innere Verständnis‘‘ (Berg) der Messe VO besonderer Bedeutung sınd, Z.U) Beispiel:
Taute un Eucharistie: Christı Gegenwart ın Wort und Sakrament; ahl- und Opfer-
gemeinschaft; Jesu bleibende Gegenwart ın rot und Weın.

Im drıtten Teıl Anhang: 205-—227) findet INa  } vier Predigten des Grazer Lıtur-
giewissenschaftlers Harnoncourt ZU Hochgebet, denen wichtige ‚,‚ Vorbemer-
kungen“ (206—209 vorausgeschickt werden, diıe mıiıt den \Wesensrperkmalen dieses
‚‚Kernstücks‘“‘ der Meteier machen.

Dıie einzelnen Autoren das 1St ıne gute Hılfe geben iıhren Predigtentwürfen
(fast ımmer) ıne Einführung, ın der S1€e ihren Entwurt liturgisch un:! biıblisch begrün-
den Unter den Autoren begegnet I11all bekannten Fachleuten (z Emminghaus;
Meyer; Harnoncourt), dıe hıer mıittelbar der dringlichen Aufgabe mıiıtarbeıten, dıe
Gemeinden tiefer 1n das Verständnıis un! den Vollzug der Lıteratur einzuführen. Dıe-
SS Buch erweıst dem Seelsorger und der pastoralen Praxıs einen u  n Dienst.

Theodor Maas-Ewerd

Johannes Gründel: DIE ZUKUNFI DER CHRISTLICHEN EHE Erwartungen,
Konftlikte, Orientierungshilfen. 1/4 Seıten, 18,50 Don Bosco-Verlag, üunchen
(4083)

Miıt fundiertem Wıssen schildert der Autor die geschichtliche un kulturelle Ent-
wicklung ZUTFr monogamen Ehe bıs hın VAÄRN Forderung Jesu, das bestehende Ehe-
band unauflöslich sel.

Er beschreibt auch ausführlich die ScheidungspraxI1s iın vorchristlicher eıt un:! Z
eıt Jesu un stellt die Forderung Jesu bezüglıch der Unauflöslichkeit bewußt dage-
SCh


